
Österreichische Gegenwartskunst 
 
Bei dem im Rahmen der Ausstellung „Down to earth“ gezeigten Schaffen junger 
österreichischer Künstler handelt es sich um Kunst, die den menschlichen Verstand übersteigt. 
Im örtlichen Sinn. 

Die Künstler, deren Arbeiten in der Galerie des Österreichischen Konsulats in Krakau (ul. 
Krupnicza 42) präsentiert wurden, zeigen fünf verschiedene Zugänge zur Welt. Einer der 
Interessantesten ist die Installation von Nikolas Gansterer, die versucht die Grenze zwischen Natur und 
Kultur zu durchbrechen. Auf Büchern unterschiedlicher Autoren, wie etwa Susan Sontag, Thomas Mann 
und sogar Lenin, wurden Topfpflanzen gestellt. Die Grashalme recken sich in Richtung Licht und 
hinterfragen gleichzeitig den Wert der Literatur. Judith Fegerl wiederum nimmt es in ihrer Arbeit mit 
Andersens Märchen „Die chinesische Nachtigall“ auf. Bei ihrem Versuch dieses Märchen in die heutige 
Sprache zu übersetzen, gibt sie der Vogelstimme einen mechanischen Körper. Durch die Bewegungen 
von Kurbeln und Zahnrädern ersteht so eine märchenhafte Kulisse mit verzauberndem 
Nachtigallengesang. 
 Das Ensemble der Werke von Christian Eisenberger, Judith Fegerl, Nikolaus Gansterer, 
Bernhard Hosa und Fabian Seiz schafft eine interessante, obwohl ungleichmäßige, Ausstellung. Nichts 
ist offensichtlich und zur Gänze klar. Aber gerade deswegen schreitet man gerne zwischen den 
Objekten herum und sucht dabei nach einer Antwort auf die Frage: „Was eigentlich ist eine Installation?“ 
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